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bei der Auswahl derjenigen zu empfehlen, mit denen er
seine wenigen Freistunden theils zu seiner Erholung, theils
zu seiner Veredlung hinbringt! In der Gesellschaft eines

edlen und geistreichen Manncü lernt und gewinnt man in
einer Stunde mehr, als sich unter faden und geistlosen Ge.
seilen in Stunden und Tagen nicht lernen läßt. Deswegen
soll der Lehrer nicht unterlassen, entweder unter seinen AmtS-

briidern, oder unter den Gebildelen seines Ortes so einen

Mann aufzusuchen, dem er als einem wahren Freund sich

anvertrauen, der ihn mit zweckmäßiger Lektüre unterstützen,

von welchem er lernen, und nach dem er sich bilden kaun.

Jedoch die Aufklärung und daö Wissen allein ist noch

keine wahre Bildung. Wird das Herz des Menschen nicht
mit gleicher Sorgfalt, ja mit noch größerer gebildet, so

mißbraucht er seine Kenntnisse zum Bösen. Auch bläht, wie

Paulus bemerkt, bloßeö Wissen nur auf. Der Schullehrer
muß das besonders vermöge seines Berufes berücksichtigen,

damit er durch Wort und That zugleich in der Nechlschaf.
senheit und Gottseligkeit unterrichte, und in allen seinen

persönlichen Verhältnissen als ein lebendiges Muster dastehe»

S.

Wie kann der Elementarunterricht auf den Unterricht

über die schriftlichen Aufsätze vorbereiten?

Wer den unzertrennbaren Zusammenhang begreift, in
welchem Sprechen und Schreiben, Denken und Sprechen
stehen, der wird leicht zu der Ueberzeugung gelangen, daß

der VorbereilungSunterricht zu den schriftlichen Aufsätzen

hauptsächlich in zwei Richtungen ertheilt werden müsse; die
erste umfaßt nämlich die Entwickelung des Denk- und
Sprachvermögens, die zweite erzielt die eigentliche Befähigung zum

schriftlichen Ausdrucke der Gedanken. Beide Richtungen
vereinigen sich in nachstehenden näheren Bestimmungen:
») Die Sprache soll zunächst als intensives BildungSmitiel

gebraucht werden.
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6) Mil dem Sprechen, Lesen und Schreiben sind überall
unmittelbare Denkübungen in Verbindung zu setzen, um
die allmählige Entfaltung der Selbstrhätigkeit der Geistes

zu befördern, und die Erfindungsgabe für die

Darstellung der Gedanken zu wecken,

c) Der zu weit ausgedehnte Gang der grammatischen For«
menlehre soll abgekürzt, und dafür die gewonnene Zeit den

syntaktischen Uebungen der Satzlehre zugewendet werden.

U) Auch hierin ist auf die Bildung zusammengesetzter Säye,
auf den Pcriodenbau der deutschen Sprache die vorzüg.
lichste Rücksicht zu nehmen; denn diese Uebungen sind

die eigentliche Propädeutik des Styles.
«) Ehe man noch zur Verfertigung der Aufsätze schreiter,

sollen die Schüler mir einigen Musteraussätzen jeder
einzuübenden Gattung bekannt sein. ES soll ihnen an
solchen Mustern die Gedankenordnung, so wie die formelle
Darstellung nach ihren Vorzügen und Fehlern erklärt
und anschaulich gemacht worden sein.

Wo diese Vorbereitungsstufen Übergängen, und im dritten
Curse die Verfertigung der schriftlichen Aufsätze mit Umgehung
der genannten Vorbedingungen begonnen wird, da will man,
nach den Worten eines praktischen Schulmannes*): Wasser
aus leeren Brunnen schöpfen. Man will Gedan«
kendacstcllungen haben, wo keine Gedanken
sind, und ernten, wo man nicht gesäet hat.
Höchstens gelangen durch Hülfe des Gedächtnisses die besseren

Schüler dazu, daß für die öffentliche Prüfung eine Erzählung

oder ein Brief eingeübt wird, wo jedoch bei dem Mangel
der eigenen Erfindungsgabe die Ausarbeitungen der meisten

Schüler sich so ähnlich sehen werden, wie ein Ei dem andern, und

jedem vorurtheilüfreien Beobachter die Ueberzeugung gegeben

wird, daß hier für die Fertigkeil zur Ausarbeitung schriftlicher
Aufsätze im strengsten Sinne noch gar nichts geleistet werde.

*) G. G. Sckolz, vollständiger Unterricht in der Muttersprache.
Halle, 18Z».

Druck und Verlag der Sreineriscbe» VuMondlung in Wintered»?.
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